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Raum und Aufbau von Kompetenzen

Wie gestalten sich Schulräume? Am Institut Unterstrass, das Lehrpersonen des Zyklus I und II ausbildet, gibt es

neben herkömmlichen Unterrichtsräumen eine Lernlandschaft. Darin können verschiedene Formen von Lehren und

Lernen arrangiert und erfahren werden. Es gibt kein Vorne und Hinten, sondern verschiedene Mitten, je nach darin

angebotener Lernumgebung und Unterrichtsablauf.

VON ANITA SCHAFFNER MENN, INSTITUT UNTERSTRASS IN ZÜRICH

Die angehenden Lehrpersonen werden

auf die Gestaltung von Räumen

sensibilisiert und haben dabei das eigene

sowie das Lernen der Schülerinnen und

Schüler im Fokus.

Schülerinnen und Schüler
beteiligen

Lernen ist ein aktiver Prozess und es

liegt an der lernenden Person, ob und

was sie lernt. Dies zeigen die aktuell

gültigen Lerntheorien. Somit muss

es der Lehrpersonen gelingen, die

Schülerinnen und Schüler zu beteiligen.

Die Beteiligung kann unterschiedlich

aussehen, umfasst Handlungen, Denken,

Dialoge, Rollenspiele, Experimente,

Spiele, freies Vertiefen, kooperatives

Lernen usw. Gemeinschaftliche und

individuelle Phasen wechseln sich ab.

Aufsuchendes und interagierendes

Sitzen, in welchem sich Schülerinnen

und Schüler einer interessanten Sache

zuwenden, sei dies an einem Tisch, auf

dem Boden, auf einer Bank oder

stehend an der Wandtafel, ist dem langen

statischen Sitzen vorzuziehen.

Diese Beteiligung ist in den angebotenen

Aufgaben angelegt. Aufgaben sind

der Kern eines Unterrichts und Auslöser

von Lernprozessen (Reusser 2014). Je

nach Art, seien dies Einstiegs-, Erar-

beitungs-, Übungs-, Vertiefungs- oder

Transferaufgaben, stehen Material und

relevante Gegenstände zur Verfügung.

Die Aufgaben erlauben sowohl den

Aufbau von fachlichen als auch von

überfachlichen Kompetenzen, sie sind

kognitiv aktivierend, mehrperspektivisch

und umfassen verschiedene

Schwierigkeitsstufen.

Rolle der Lehrperson

Die Lehrperson hat die Führung

und Verantwortung und entscheidet,

ausgehend von den im Lehrplan 21

vorgegebenen überfachlichen und

fachlichen Kompetenzen sowie den Entwick-

lungsorientierten Zugängen, wie der

Unterrichtsalltag mit ihrer heterogenen

Lerngemeinschaft aussieht. In der

konkreten Planung bezieht sie den

kulturellen Hintergrund, das Interesse,

das Vorwissen und die Lebenswelt der

Kinder ein.

Lernumgebungen können den ganzen

Raum nutzen, sind thematisch in einem

Fachbereich oder über die Fächer

hinaus angelegt oder können auch in

Kisten zur individuellen Vertiefung oder

Übung einer Kompetenz angeboten

werden. Längere freie Arbeitsphasen

ermöglichen das Vertiefen in eine

Sache. Lehrpersonen unterstützen die

Schülerinnen und Schüler in der Zone

der nächsten Entwicklung (Wygotsky,

1999) und erkennen, welche Kompetenzen

im Tun liegen.

Wirkung überprüfen

Die Lehrperson überprüft während

ihrer Lernprozessbegleitung, den

Beobachtungen und dem steten inhaltlichen

Austausch mit den Schülern und

Schülerinnen die Wirkung der

Lernumgebungen. Wo es nötig ist, werden

diese angepasst. Regeln und

Abmachungen werden getroffen, bis alle

verstehen, wie das WIR und ICH im

flexiblen Raum funktionieren. Dieser

Dialog über die Wirkungen, das

Verändern und das Nachdenken über

Lernstrategien ermöglichen den breiten

Kompetenzaufbau. Dadurch werden

die Schülerinnen und Schüler mit ihren

Möglichkeiten zu Beteiligten.
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